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Chuter Komponisten

Meinmd Schütter

Von wdfuons Grello

Diese CD und eine Veranstaltung
zu Ehrm Meinrad Schütteß ges-
tem in der Kantonsbibliodek sol-
len sein Werk geradc in seiner
Heinatstadt einer breiterm Of-
fentli€llkeit bekamt rna€hen.

Der CD-Titel (Duo zu dntb) ist
als Hommage zweier seiner sehr
eng verbundene. Mxsikerimen
zu verstehen. Er proklami€ft die
immer noch von beiden Musike-
rinnen tief empfundene Pdsenz
Schütteß, mit dem sie 17 Jabre
intmsiv zusamengearbeitet ha-
ben. Die begnadete Pianistin Ute
Stoecklin und die charakteftolle
Mezzosopranistin Stofania Hu-
onder lemten sich 1988 kenn€n.
Es folgten orzählige Kobzerte im
In- und Ausland an denen itrmer
wieder auch neue Lieder Schül
ters uraufgeführt wurden. Beide
Musikerinnen setzer sich sehr en-
gagiert sowol konze ant als
auch mit der Gründung der Mein-
räd-Schütter-Gesellschaft f ür sein
Werk ein.

Früh€ Vcrbindung arr Musik
Aber wer wax Meinrad Schül-

ter? Geboren wurde er rn chur.
Seine Muttrt Emilia Heglet
sang am Klavier und brachte so
den kleinen Meiüad schon läih
nit Musik in Verbindung. Sein
Vater Josef Johann Schütter war
als Sladtrat für das Baudepafie-
ment zuständig, zudem war er lan-

Klongbu.h und einer CD g.dochr. lzvs)

verbrachle. Anders ist es kaun zu
erklären, wie in dieser Zeit seine
Zwei-Stunden-Oper (Medea)
entstanden ist. Der dritte Abbruch
traf ihll als 44-j:ibigeD (SchüleD)
des seit 1950 in Züri€h wirkenden
Paul Hindemilh durch dessen Tod
1954. Ein drittos Mal konnte er
seine (StudierD)nichtkomplettie-
ren. Dennoch gab er nicht aufund
hielt fest sein Ziel vor Augen. Er
komponierte noch bis kürz vor
seinem Tod 2006.

Kein (Nationalstib

Die CD vereinigt Ljeder von
scheinbar xnterschiedlichen Kom-
ponisten [,re Othrnar Schoecl"
Edvard Grieg, Jean Sibelius und
eben Meinrad Schütter Grosse

Naturverbundenheit wff ihnen ei-
gen, stammten sie doch all€ aus
frm abseits jeglicher Industria-
lisierung. Eine weitere Gemein-
samkeit ist die fehlende nationale
Musiktradition, äuf die sie hätten
zurückgreifen können. Es gab vor
jhrem Auftreten keinen rypisch
norwegschen, fimischen oder
schweizenschen (Nätionalstil).
Alle vier Komponisten mussten
aus ihrer Z€it schöpfen. lhnen ge-
mein war die Orientie ng hin aul
die deutsche Roma ik, sowie das
Suchen nach einer eigenen musi-
kalischen Spra€he. sei es durch
das Aüfgreifen volksnusikalischer
Elemente oder durch Verqui-
clung mit modemen, in die Zr-
kunft weisenden Kompositions-
techniken. Das Lied eignet sich
wie kaum eir alder€s musikali-
sches Genre, sich Komponisten
aufselr htime Weise zu nähem.

Man wüd gerade Schütter ge-
niessen können, aber diese CD
bietet auch die Entdeckung eines
für uns tonsFachlich ünbekann-
ten Sibelius'urd eines Schoecks,
der uns beweist, dass seine Llber-
schirenglicbleit des Tonsatzes
nicht unbedingt grosser orchester
oder Besetzungen bedarl Auch
Crieg llillgt wenig vertraui und
neu, da man iln kaum in so klei
nen Formen zu hdren bekommt.

Die CD steht in der Spannung
zrvischen der Spätromantik nlit
illrer sichtbaren Auf']ösung der
Tonalicit und der seh erFeifen-
den musikalischen Asthetik der
emotionalen Kmft atonaler Kom-
poslflon.
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ge Zeit Mitglied d€s &ossen Ra-
tes. Drei Abbrüche prägen Mein-
rad Schütt€rs Leben: Nach Been-
digung des Chur€r Lelrersemi-
nars begaDn Meinrad 1930 sein
Musikstudiüm äm Zürcher Kon-
servatonum. Der Tod seines Va-
ters zwang ihn aber 1935, sein
Studium aus finanziellen Nöten
äbzubrecben. Er arbeitete von nun
an intensiv autodidaktisch weit€r.

Dff zweite Abbruch folgle
I 939 mit dem Ausbruch des Krie-
ges, den er als Musilßtipcndiat in
Rom edeben mussle- Er erhi€lt
den Marschbefehl zxm +tiv-
dienst, welchen er im Prättigau
und auf dem San Bernardino kor-
respondierend mit Willy Burk-
hüd ünd emsig kompomerend

Dc. Komponirlen trteinrod Schüner wurd. gostcrn mir ein.m


